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Fig-370. Man könnte der Anficht fein, durch Ver-

bindung von C mit drei (oder vier) Auflager-

punkten A und nachherige Verbindung der vier

Punkte B mit C und den Auflagern A„ A3, A5,

A7 werde ein fiabiles Fachwerk gefchaffen, an

welches fich dann die anderen Stäbe zur Bildung

der achtfeitigen Pyramide anfchliefsen könnten.

Die in Art. 120 (S. 150) geführte Unterfuchung

lehrt, dafs das [0 gebildete Fachwerk nicht ftabil

ill. Man hat vielfach in die Randbalken 5183,

8335..., bezw. in Balken, welche diefen ent-

fprechen, aber näher an C liegen, Stichbalken ge-

fetzt und diefe zur Unterflützung der vier Zwifchen-

‘ gratfparren benutzt. Da das Viereck B1 8385 B7

“ nicht als eine Scheibe gelten kann, deren Eck-

punkte im Raume fett gelegt find, fo können auch

die Anfchlufspunkte der Stichbalken nicht im

Raume als fef’c liegend angefehen werden. Die

vorderen Enden der Stichbalken hat man durch

Wände unterfiützt, welche mit herumlaufenden

Schwellen und Ringen gebildet und durch Andreas-

kreuze verfirebt find. Dafs diefe Wände ein Pra—

biles Fachwerk geben, ift oben nachgewiefen; aber

bei diefem Fachwerk if‘c der bis zur Grundfläche

reichende Kaiferfliel überflüffig. Die ganze auf

diefe Weife gebildete Conl‘rruction if’c nicht zweck-

Uhrthurm des Amtsgebäudes zu mäfsigz Die tragenden Wände in den fchräg liegen-

Joslowitzl79). den Se1tenflächen der Thu"rmpyramrde enthalten in

den Rahmen und Schwellen viele Hölzer, welche

in der Höhenrichtung des Thurmes fchwinden und im Verein mit den vielen Fugen

ein bedeutendes Sacken zur Folge haben. Kaiferftiel und Gratl'parren müffen

Fig. 371. aus einem Holze gearbeitet oder Hirnholz auf

A Hirnholz geflofsen werden. Diefe Theile fetzen

/‘3\ fich nur äufserf’c wenig, fo dafs alfo ein un—

gleichmäfsiges Sacken eintritt und die einzelnen

Theile aus dem Zufammenhange kommen. Diele

Conftructionsweife ift defshalb mit Recht ver-

laffen werden.

Fig. 370 179) zeigt ein ohne Weiteres ver-

ltändliches Beifpiel eines kleinen Thurmes mit

weit hinabreichendem Kaiferf’ciel.

(S,) Thurmhelme des Mittelalters. Die Thu:;iie1me

bemerkenswerthef’re Eigenthümlichkeit der mittel— des

alterlichen Thurmhelme if’t nicht der durch- Minelal‘efs'

gehende Kaiferftiel, fondern die fichere Stützung

  

 

 

 

 

   
   

 

179) Facf.—Repr. nach: Allg. Bauz. 1891, Bl. 11.


